Deutscher Bundestag 
6. Wahlperiode 


Drucksache VI/3726 


Sachgebiet 7 


Kleine Anfrage 

der Abgeordneten Strauß, Dr. Müller-Hermann, 
Höcherl, Dr. Sprung und Genossen 


betr. internationale Währungssituation 


Wir fragen die Bundesregierung: 


I. Aktuelle währungspolitische Lage 

1. Der damalige Wirtschafts- und Finanzminister Karl Schiller 
hat in seinem Rücktrittsschreiben hinsichtlich des Kabinetts- 
beschlusses vom 29. Juni 1972 ausgeführt, daß sich das Ka- 
binett durch das „leichtfertige" Versprechen des Bundes- 
bankpräsidenten: „Mit meinem Antrag haben Sie vier oder 
fünf Monate Ruhe an der Währungsfront" blenden ließ. Tat- 
sächlich ist es laut Monatsbericht der Bundesbank (August 
1972) im Verlauf des Juli „zu erheblichen spekulativen Devi- 
senzuflüssen gekommen". 

a) Welche Beträge an Dollars sind seit dem 29. Juni 1972 
(einschließlich) bis heute 

— an den einzelnen Börsentagen, 

— insgesamt 

in das Gebiet der Bundesrepublik Deutschland eingeflos- 
sen? 

b) Hält die Bundesregierung ihre bisherigen währungspoli- 
tischen Beschlüsse für geeignet und ausreichend, künftig 
spekulative Dollarzuströme von der Bundesrepublik 
Deutschland abzuhalten? 

2. Nach dem Ausscheiden des früheren Wirtschafts- und Finanz- 
ministers Schiller aus dem Kabinett sind allenthalben 
Befürchtungen laut geworden, daß nun die Preisstabilität als 
Ziel der Wirtschaftspolitik auch bei uns mehr und mehr auf- 
gegeben wird. Die offiziellen Verlautbarungen konnten die- 
sen Eindruck nicht verwischen. Es sind daher Behauptungen 
laut geworden, daß die Verringerung der spekulativen 
Zuflüsse auf die veränderten Erwartungen der internatio- 
nalen Kapitalanleger zurückzuführen ist. Diese würden mehr 
und mehr davon ausgehen, daß die derzeitige Regierung 
endgültig bereit sei, im internationalen Inflationsgeleitzug 
weiter mitzuschwimmen. 
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a) Welche Maßnahmen des Stabilitäts- und Wachstums- 
gesetzes will die Bundesregierung zur Rückgewinnung 
der Preisstabilität einsetzen? 

b) Oder will die Bundesregierung den Weg der Anpassungs- 
inflation gehen? 

3. Bundeswirtschafts- und Finanzminister Schmidt hat die 
Dollarinterventionen seitens der USA als einen „positiven 
Beitrag" der USA bezeichnet. Der internationale Währungs- 
experte, Friedrich A. Lutz, vertritt demgegenüber die Auf- 
fassung, daß die Stützungskäufe faktisch von der Deutschen 
Bundesbank getätigt werden. Wörtlich („Neue Zürcher 
Zeitung", 28. Juli 1972) führte er aus: 

„Die Stützung des Dollars durch Inanspruchnahme der 
Swap-Kredite sieht zwar buchungsmäßig anders aus ver- 
glichen mit dem, was sich ereignet, wenn die Bundesbank 
die Dollars direkt übernimmt, hat aber, real betrachtet, 
genau die gleiche Wirkung. Die Dinge liegen so, daß es 
in beiden Fällen - bei der direkten Übernahme durch die 
Bundesbank wie bei der Benutzung des Swap-Kredits - 
die Bundesbank ist, die den Dollar stützt". 

a) Trifft es zu, daß den USA zur Stützung des Dollars Swap- 
Kredite seitens der Deutschen Bundesbank eingeräumt 
wurden? 

b) Wenn ja, in welcher Höhe? 

c) Trifft die Analyse von Professor F. A. Lutz zu? 

II. Reform des Weltwährungssystems 

Die aktuellen währungspolitischen Schwierigkeiten sind auf 
die institutioneilen Mängel des Internationalen Währungs- 
systems zurückzuführen. Diese Probleme werden wachsen, wenn 
nicht tatkräftig eine konstruktive Reform des Weltwährungs- 
systems in Angriff genommen wird. 

1. Welchen Stand haben die internationalen Beratungen zur 
Reform des Weltwährungssystems? 

2. Welches sind nach Auffassung der Bundesregierung die 
wichtigsten Mängel des bisherigen Systems? 

3. Welche konkreten Vorstellungen für anzustrebende Lösun- 
gen hat die Bundesregierung zu folgenden international 
diskutierten Reformpunkten: 

a) Größere Elastizität des Wechselkurssystems, 

b) bessere Kontrolle der internationalen Liquidität, 

c) Verringerung der Reservefunktion nationaler Währun- 
gen und künftige Rolle des Goldes (incl. Goldpreisfrage) 
sowie der Sonderziehungsrechte, 
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d) Ausgestaltung der Sonderziehungsredite und stärkere 
Berücksichtigung der Entwicklungsländer bei Ausgabe 
von Sonderziehungsrechten, 

e) Gestaltung des künftigen Interventionssystems, 

f) Ausbau der Rechte und der Stellung des Internationalen 
Währungsfonds, 

g) Eingrenzung spekulativer internationaler Geld- und 
Kapitalbewegungen, 

h) Zusammenhang der Reform des Weltwährungssystems 
mit der Weiterentwicklung im Handelsbereich? 

4. Wie weit bestehen hinsichtlich der aufgeführten Reform- 
punkte gemeinsame Auffassungen innerhalb der Staaten 
der EG? 

5. Welcher Zeitraum ist nach Auffassung der Bundesregierung 
notwendig, um zu definitiven Beschlüssen im Rahmen des 
Weltwährungssystems in den aufgeführten Punkten zu kom- 
men? 

6. Eine ebenfalls neben den US-Zahlungsbilanzdefiziten stark 
sprudelnde Quelle zur Vermehrung der internationalen 
Liquidität stellt die Anlagepolitik der einzelnen nationalen 
Notenbanken dar, die ihre Dollarreserven entweder direkt 
oder über Agenten auf den internationalen Geldmärkten 
angelegt haben bzw. anlegen. Daher kann ein und derselbe 
Dollar von ein und derselben Notenbank mehrmals ange- 
kauft, bilanziert und wieder ausgeliehen worden sein (sog. 
„recycling"). 

a) Werden auf dem Eurodollarmarkt immer noch Beträge 
aus den Währungsreserven der Notenbanken, insbeson- 
dere aus dem nicht-europäischen Raum, zinsbringend 
angelegt? 

b) Wenn ja, in welchem Umfang (gegebenenfalls Schätzung 
der Größenordnung)? 

c) Wie und wo legen 

— die Deutsche Bundesbank, 

— die Zentralbanken der übrigen Länder der EG ihre 
Währungsreserven an? 

7. Welche Vorstellung hat die Bundesregierung und welche 
Vorstellungen haben die Europäischen Partnerstaaten hin- 
sichtlich der Konsolidierung der hohen Dollarbestände in 
den Währungsreserven? 


Bonn, den 18. August 1972 


Unterschriften umseitig 
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Strauß 

Dr. Müller-Hermann 
Höcherl 
Dr. Sprung 
Dr. Althammer 

Dr. Becher (Mönchengladbach) 
Berding 
Bremer 
Emesti 

Franke (Osnabrück) 

Dr. Früh 
Haase (Kassel) 

Hauser (Bad Godesberg) 

Dr. Jenninger 
Katzer 
Dr. Klepsch 
Krampe 
Leicht 

Dr. von Nordenskjöld 
Picard 
Rawe 

Dr. Riedl (München) 

Röhner 

Prinz zu Sayn-Wittgenstein-Hohenstein 

Schmitt (Lockweiler) 

Dr. Schneider (Nürnberg) 
Schröder (Wilhelminenhof) 
Seiters 

Wagner (Günzburg) 

Windelen 

Wohlrabe 

Zoglmann 
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